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Die Stellung, welche die einzelnen Bar» 
teien bei den Vorbereitungen zu der Reichs 
tagserſatzwahl in Graudenz einnehmen, iſt von 
ganz beſonderem Intereſſe, wenn man ſich 
der Polendebatten in der letzten Parlaments- 
ſeſſion erinnert. Man weiß, daß der Reichs⸗ 
kanzler, um den Rückzug des Staates auf 
dem Gebiete der kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung zu verhüllen, ziemlich plötzlich die 
Entdeckung gemacht hat, der eigentliche Kern 
des Culturkampfs ſei der Kampf gegen die 
Poloniſirungstendenzen geweſen; woraus dann 
der Schluß gezogen wurde, daß es unbedenk . 
lich ſein würde, die Schale, d. h. die Mai⸗ 
geſetze über Bord zu werfen, wenn nur dafür 
geſorgt werde, daß der Kampf gegen das 
Polenthum mit Energie fortgeſetzt werde. Zu 
Maßregeln, welche geeignet ſein konuten, dem 
Vordringen des polniſchen Elements auf 
Koſten des deutſchen einen Damm entgegen- 
zuſetzen, waren, von den Polen ſelbſt abge 
ſehen, alle Parteien bereit. Aber alsbald 
entſtand Streit um die Art und den Umfang 
der zu ergreifenden Maßregeln. Und da 
wiederholte ſich das Schauspiel, welches, jo 
lange deutſche Politik unter Führung des 
Reichskanzlers betrieben worden iſt, ſich als 
typiſch gezeigt hat. Wer mit dem Biel, aber 
nicht mit den Mitteln des Reichskanzlers eins 
verſtanden iſt, wird ohne Weiteres zu den 
principiellen Gegnern, zu den Reichsfeinden 
und wie alle die ſchmeichelhaften Titel lauten, 
geworfen. Es genügte ſchon, daß die Freiſinnigen 
die Polenaus weiſungen aus den öſtlichen Provinzen 
mißbilligten, um fie zu Aus lands freunden, Bolen- 
genoſſen und drgl. zu ſtemp⸗ln. In der „großen“ 
Debatte über den Antrag Odenbach, der die in 
der Thronrede angekündigten Abſichten der 
Regierung mit Begeiſterung billigte, ohne ſie im 
Einzelnen zu kennen, war es der Reichskanzler, 
der die Freiſinnigen in der üblichen Weiſe als 
Parteigänger der Polen darſtellte und ſie mit 
den „Feniern“ auf eine Linie ſtellte. Die 
Freiſinnigen haben ſich durch dieſe Behandlung, 
zu welcher der Vorgang des Reichskanzlers 
die Konſervativen, die offenen wie die ver⸗ 
ſchämten, begeiſterte, nicht irre machen laſſen, 
in dem feſten Vertrauen, daß das preußiſche 
und deutſche Volk ſich ſo viel Urtheilskraft 
bewahren werde, um die Haltloſigkeit der⸗ 
gleichen Anklagen zu erkennen. Inzwiſchen iſt 


durch den Tod des bisherigen Vertreters von 
Graudenz, eines Polen, ein Mandat zum Reichs⸗ 
tage vacant geworden, welches immer ein Zank⸗ 
apfel der Deutſchen und Polen geweſen iſt. Hätte 
das Märchen von den Polen und Polengenoſſen 
auch nur einen Schein der Berechtigung, ſo 
müßten die Freiſinnigen in dem Wahlkreise 
Graudenz im Gegenfa zu den ſog. ſtaatz er ⸗ 
haltenden Parteien für den polniſchen Candi ⸗ 
daten eintreten. Aber was iſt geſchehen? In 
Uebereinſtimmung mit den Nationalliberalen 
haben die Freiſinnigen des Wahlkreiſes ſich 
für die Candidatur des Staatsminiſters a. D. 
Hobrecht ausgeſprochen; nicht ſowohl deshalb, 
weil Herr Hobrecht ihrem Standpunkt am 
nächſten ſteht, ſondern um in dem Wahlkreiſe 
dem deutſchen Kandidaten zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Am vergangenen Montag hat, wie 
bereits mitgetheilt, in Graudenz eine General 
verſammlung des liberalen Wahlvereins ſtatt 
gefunden, in welcher Rechtsanwalt Wagner 
Namens der Nationalliberalen die Aufſtellung 
des Herrn Hobrecht befürwortete. Nach ihm 
ergriff Herr Schnakenburg das Wort, um den 
Standpunkt der freiſinnigen Partei zu präci⸗ 
ſiren. Der liberale Wahlverein, ſagte Herr 
Schnakenburg, beſtehe aus Freiſinnigen und 
Nationalliberalen. Die Kandidatur Hobrecht 
ſei nicht der Standpunkt der erſteren, ſie ſei 
zu Stande gekommen im Wege des Com- 
promiſſes. Es komme vor allem darauf 
an, den Polen dieſen Wahlkreis zu entreißen, 
das könne nur geſchehen, wenn die Deutſchen 
alle zuſammenhielten. Aus dieſem Grunde unter⸗ 
ſtützten auch die Freiſinnigen die Candidatur 
Hobrecht, die ſie hiermit acceptirten. Damit 
wurde die Debatte geſchloſſen und Herr Hobrecht 
vom liberalen Wahlverein als deutſcher Can⸗ 
didat einſtimmig angenommen, Die Frage iſt 
jetzt nur, ob auch die übrigen „deutſchen Par⸗ 
teien“, vor allem die Konſervativen, für den 
deutſchen Candidaten ſtimmen oder, ſei es durch 
Stimmenthaltung, ſei es durch Aufſtellung 
eines beſonderen Candidaten den Polen zum 
Siege verhelfen werden? Wer ſich über die 
Abſichten der Parteien unterrichten will, der 
leſe die Belehrungen, welche in den letzten 
Tagen das „Deutſche Tageblatt“ und die 
„Rreuzzeitung“ ihren Leſern haben zu Theil 
werden laſſen. Das „D. T.“ vermißt bei der 
Aufſtellung der Candidatur Hobrecht den „na 
tionalen“ Geſichtspunkt. Um den Polen dieſen 
Wahlkreis zu entreißen, hätte es eines Candi 
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daten bedurft, „für den ſowohl die Deutſch⸗ 
katholiken, wie die Conſervativen gern ſtimmten.“ 
Statt deſſen aber habe es die (nationalliberale) 
Parteileitung getrieben einen ihrer Notabeln 
— den Mann der Mißgeſchicke — auf den 
Schild zu heben. Das „D. T.“ meint, den 
Schaden von der Sache würden weſentlich die 
Nationalliberalen haben. Seine Freunde, das 
heißt die Conſervativen aber wüßten, was ſie 
zu thun und zu laſſen hätten. In demſelben 


Tone ereiferte ſich die „Kreuzztg.“ über die den 
Conſervativen gemachte Zumuthung, den Na- 
tionalliberalen Heeresfolge zu leiſten. Wer find 
ei die 5 * 


Dentſches Reich 
Berlin, 20, Auguſt. 


Der Kaiſer erledigte geſtern auf Schloß 
Babelsberg die laufenden Regierungsangelegen⸗ 
heiten, nahm mehrere Vorträge entgegen und 
arbeitete mit dem General v. Albedyll. Am 
Nachmittage beabſichtigten die allerhöchſten und 
die höchſten Herrſchaften, dem Adlerſchießen beim 
1. Garderegiment z. F. im Katharinenholze bei 
Potsdam beizuwohnen. Im Laufe des Tages 
hatte der Kaiſer auch mit dem Geh. Regie⸗ 
rungsrath Anders gearbeitet und mehrere bö- 
here Offiziere empfangen. 

— In einer an die königlichen Landräte 
im Regierungsbezirk Breslau gerichteten Ver⸗ 
fügung des königlichen Regierungspräſidenten 
Freiherrn Juncker von Oberconraid ergeht die 
Weisung, das Geheimmittelweſen durch Auf⸗ 
klärung des Publikums zu bekämpfen und 
eventuell gegen die Geheimmittelfabrikanten 
das Strafverfahren einzuleiten. 

— Das Bolizeipräfidium hat nunmehr an- 
erkannt, daß die Auflöſung der Verſammlung 
des „Akademiſchen liberalen Vereins“ vom 
23. Juli d., welche unter Berufung auf 8 9 
des Socialiſtengeſetzes erfolgte, als ein dem 
Verein nicht angehörender Socialdemokrat, Dr. 
Lüttgenau, das Wort nahm, für gerechtfertigt 
nicht erachtet worden ſei und daß demgemäß 
der betreffende Beamte entſprechend rectificirt 
worden ſei. 

— Um die Umſtände zu beſeitigen, welche 
damit verbunden ſind, daß die Beſchaffung von 
Leichenpäſſen an den vom Sitz des betreffenden 
Landrathsamts entfernt gelegenen Orten nicht 
mit der wünſchenswerthen Beſchleunigung er⸗ 
ſolgen kann, haben Se. Majeſtät der König 


auf den Vortrag des Miniſters des Innern 

mittels Allerhöchſter Ordre vom 5. Juli d. J. 

genehmigt, 
„daß die Ermächtigung zur Aus ſte lung von 
Leichen päſſen auf den Bolizeiverwaltungen 
derjenigen Städte, für welche eine ſolche An⸗ 
ordnung mit Rückſicht auf ihre Belegenheit 
nach dem Ermeſſen der betreffenden Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten bezw. Regierungen zweck⸗ 
mäßig und unbedenklich erſcheint, mit der 

Maßgabe ertheilt werden darf, daß die 

Leichen von Perſonen, welche an anſtecken⸗ 
den Krankheiten geſtorben find, vom Trans» 
port ausgeſchloſſen bleiben.“ 

Die Regierungen ſind durch Reſkript des 
Miniſters des Innern, vom 26. Juli d. J. 
hiervon unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 
27. Januar 1865 mit dem Erſuchen in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden, den Polizei Verwaltungen 
derjenigen Städte, für welche eine Anordnung 
der vorbezeichneten Art zuläſſig und wünſchens⸗ 
werth erſcheint, die erforderliche Ermächtigung 
zu ertheilen. 

— Nach der „Augsburger Abendzeitung“ 
wird unfer Kronprinz am 4. September in 
Augsburg eintreffen und von da ſich zu den 
Manövern auf das Lechfeld begeben. Wie die 
„Münchener Neueſten Nachr.“ melden, wird 
der Kronprinz auch der Königin ⸗ Mutter in 
Hohenſchwangau einen Beſuch abſtatten. 

— Aus Kohlendorf bei Neurode in Schle⸗ 
ſien wird gemeldet: „Bei unſerer Rubengrube 
haben ſich gegenwärtig die Kohlenvorrsthe 
derartig angeh uft, daß die Verwaltung, um 
nicht Arbeiter zu entlaſſen, weniger arbeiten 
läßt; es fallen demnach wöchentlich 2 Schichten 
aus. Die Belegſchaft, welche vor zwei Jahren 
nahezu 700 Mann ſtark war, beträgt heute 
kaum 400 Mann. Leider iſt nicht die Ruben⸗ 
grube allein im Kohlenabſatz zurückgeblieben, 
auf anderen Gruben iſt es ähnlich.“ 

— Der Reichstag wird wahrſcheinlich erſt 
wieder in der zweiten Hälfte des November 
zuſammentreten, weil früher für ihn nicht ge⸗ 
nügendes Arbeits material fertig geſtellt ſein 
wird. Wie der „Danz. Ztg.“ t legraphirt 
wird, wird jetzt beſonders eifrig im Kriegs⸗ 
miniſterium gearbeitet, woraus die Vermuthung 
neue Nahrung erhalte, daß dem Reichstag 
ſchon in dieſem Jahre die Verlängerung des 
Militärſeptennats vorgelegt werden ſolle. — 
Den Berliner „Polit. Nachrichten“ zufolge wird 
auch die Reichs finanzverwaltung für die neu 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗ ag aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Nachdruck verbot n) 


I, 

Ungefähr eine Stunde von der Handels- 
ſtadt H. entfernt erhob ſich, auf einem kleinen 
Hügel erbaut, eine pl ächtige Villa. Ihr Styl 
war leicht und geſchmackvoll, aber trotzdem 
ließ ſich eine ſolide Bauart, die nur das Ge⸗ 
bäude und nicht zugleich die Koſten im Auge 
gehabt hatte, nicht verkennen. Ringsum er⸗ 
ſtreckte ſich ein großartig angelegter, mit Sorg · 
falt erhaltener Park, deſſen duftig grüne 
Raſenplätze und maleriſche Baumgruppen der 
Villa erſt den vollen Reiz verliehen. Sie 
ſtand halb zwiſchen den Kaſtanienbäumen ver⸗ 
ſteckt, ohne von ihnen verdeckt zu werden, denn 
die Vorderſeite lag frei und bot eine reizende 
Ausſicht auf grüne Wieſenflächen, einen Teich 
und in der Ferne auf die Thürme der Stadt 


dar. 

An die Rückseite waren Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Pferdeſtälle und Gewächs ⸗ 
häuſer gelehnt, aber durch geſchickt ge 
pflanzte Baumgruppen und durch Buſchwerk 
ſo maskirt, daß ſie nur von einer einzigen 
Seite aus bemerkt werden konnten, nämlich 
von der Rückſeite, zu der eine lange, gerade 
Lindenallee führte. 


Die Natur hatte die Anlage des Parkes 
durch Bäche und Teiche unterſtützt, und ſo 
waren durch Baumgruppen, kleine ſchattige 
Laubenhaine, durch Buſchwerk und große 
Raſenplätze, durch zierliche Brücken, ſchattige 
Laubgänge uud zierliche Pavillons genug Ab- 
wechſelungen in demſelben hervorgerufen. 
Längs den breiten, mit gelbem Kies bedeckten 
Wegen waren hier und dort Blumenbeete an- 
gebracht, und auf dem großen, runden Raſen⸗ 
platz vor der Villa ſtanden ringsum aus 
Stein gemeißelte Statuen, deren Häupter oder 
emporgeſtreckte Arme dazu dienten, Pechfackeln 
oder Pechkränze aufzunehmen, wenn es der 
Laune des reichen Beſitzers gefiel, Abends 
dieſen Plotz erleuchtet zu ſehen. Und Der 
jenige, der dieſe Anlage ausgeführt, hatte in 
der That einen feinen Schönheitsſinn gehabt 
und mit maleriſchem Auge die einzelnen 
Effecte berechnet, denn wenn Abends dieſer 
Platz in der angedeuteten Weiſe erleuchtet 
war, glaubte man unwillkürlich in ein Zauber ⸗ 
land verſetzt zu ſein. 

Wie ein Feenpalaſt trat dann die weiße, 
hell erleuchtete Facade der Villa aus dem 
dunklen Grün der Kaſtanien hervor. Die grüne 
Raſenfläche erglänzte in einem röthlichen 
Schimmer und hundertfach ſpiegelten ſich die 
hoch auflodernden Flammen der Pechkränze in 
dem Teiche wieder. Röthliche Rauchwolken 
zogen wogend und drängend zum Himmel em⸗ 
por, und die entfernteren Baumgruppen traten, 
nur in ihren Conturen erkennbar, geſpenſter⸗ 
haft aus dem Dunkel der Nacht hervor, wäh⸗ 


rend die weißen, grell erleuchteten Statuen 
dieſen Eindruck noch erhöhten. 

Die Großartigkeit aller dieſer Anlagen, die 
Sorgfalt, mit der ſie erhalten waren, riefen 
unwillkürlich bei dem Beſchauer in Gedanken 
eine Schätzung hervor, wie bedeutend das Ver⸗ 
mögen ihres Beſitzers ſein mußte, da er ſolche 
Summen, welche allein dieſer Park gekoſtet 
hatte und jährlich zu feiner Erhaltung erſor⸗ 
derte, zu verſchwenden vermochte. Der Begriff 
dieſes Reichthumz ſteigerte ſich aber noch, 
wenn man in den geräumigen, ſauberen Pferde · 
ſtall trat und die große Zahl der herrlichſten 
Racepferde erblickte, oder in dem Gewächs hauſe 
in den langen Reihen der üppigften Orangen⸗ 
bäume einherging und das Auge über die Fülle 
der auzländiſchen Pflanzen und Blumen 
ſchweifen ließ. Glaubte man doch, ſich in einem 
Feengarten zu befinden, wo Alles vereint war, 
um jedem Sinne zu ſchmeicheln. Man brauchte 
nur die Hand auszuſtrecken, um die herrlichſten 
Früchte des Südens friſch von den Orangen 
bäumenzu pflücken, das Auge war faſt ge⸗ 
blendet von der Blüthenpracht; lieblicher, ſanft 
betäubender Duft von tauſenden von Blumen 
erfüllte das ganze Haus und das einförmige 
und doch melodiſche Plätichern einer Fontaine, 
welche ſich in der Mitte des Hauſes befand, 
tönte milde in das Ohr. 

Hier ſtanden unter ſchattigen Myrthen⸗ 
bäumen und hohen ſchlanken Palmen zierliche 
Bänke, hier konnte man ſich niederlaſſen und 
träumen von der Pracht des Südens und des 
Orients, die dem Auge ſo nahe gerückt war. 


Man vergaß, daß dies Alles nur ein Werk 
der Kunſt und der Menſchenhände war, welche 
die Kraft der nördlichen Sonne unterſtützten; 
man vergaß, daß die weißen Statuen zwiſchen 
den Blumen⸗ und Pflanzengruppen nur Ge⸗ 
bilde von Stein ſeien, denn je länger man 
hier weilte, um fo berauſchter und betäubter 
wurden die Sinne, um ſo lebendiger und 
ſchaffender die Phantaſie. Die Statuen ge⸗ 
wannen Leben, das Plätſchern des Spring⸗ 
brunnen erklang wie ferne Muſik, und die 
Märchengeſtalten aus Tauſend und einer Nacht 
ſchwebten und hüpften vor dem Auge vorüber. 

Betrat man nun erſt das Innere der Villa 
ſelbſt, jo mußte man ſtaunen über die gediegene 
Pracht und den Luxus, der hier ſelbſt in den 
geringfügigſten Gegenſtänden herrſchte. Schienen 
dieſe ſpiegelnden, marmornen Treppen nicht 
aus einem alten Palaſte Venedigs hierher ge⸗ 
bracht zu ſein? Waren dieſe prachtvollen 
Möbel, dieſe ſchweren Tapeten und Vorhänge, 
dieſe herrlichen, vergoldeten Kronleuchter nicht 
alle Meiſterſtücke von Menſchenhänden? Ja, 
er muß reich ſein, der Beſitzer dieſes Hauſes, 
unermeßlich reich! 

Dieſe Villa gehörte dem Herrn Damken, 
dem Eigenthümer des alten und reichen 
Handlungshauſes Damken in der Stadt. Hier 
lebte er mit ſeiner einzigen Tochter, denn er 
ſelbſt bekümmerte ſich um die Geſchäfte ſeines 
Handlungshauſes nicht. Von ſeinem Vater, 
dem alten Herrn Damken gezwungen, ſich dem 
Kaufmannsſtande zu widmen, hatte er nur mit 
größter Ueberwindung ſich gefügt. Kaum 


zu begebenden Anleihen zu dem dreieinhalb ⸗ 
prozentigen Zins ſatz übergehen. Die Aus gabe 
der demeniſprechenden Schuldverſchreibungen iſt 
in Kürze bevorſtehend. 

— Zu dem von uns bereits gekennzeich 
neten Unternehmen des Herrn v. Köller, die 
Offiziere für den „Verein zur Verbreitung 
konſervativer Zeitſchriften“ zu intereſſiren, 
ſchreibt die „Lib. Korr.“ u. a.: Es iſt nicht 
anzunehmen, daß bei den intimen Beziehungen, 
welche im Reichstage zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Abgeordneten v. Köller be- 
ſtehen, letzterer einen fo bedeutungsvollen 
Schritt ohne genügende Rückendeckung gethan 
haben ſollte. Wir theilen denn auch nicht die 
hie und da laut werdende Hoffnung, daß der 
Kriegsminiſter ſich beeilen werde, den Be: 
mühungen des konſervativen Vereins Schranken 
zu ſetzen. Man wird ſich angeſichts des 
löblichen Zwecks zwar nicht zu dem Sotze be 
kennen, daß der Zweck die Mittel heilige, aber 
man wird behaupten, daß die Einſendung von 
Beiträgen, Anſchaffung von conſervativen 
Zeitungen u. dergl. nicht gleichbedeutend ſei 
mit der Theilnahme an einem politiſchen Verein. 
Vielleicht ift die Bezeichnung des Köller'ſchen 
Circulars als „ganz vertraulich“ nur des⸗ 
halb gewählt, um das merkwürdige Ein⸗ 
geſtändniß bezüglich der Leiſtungen der 
conſervativen Preſſe, welche das Cirkular 
enthält, nicht weiteren Kreiſen zugänglich 
zu machen: „Wir bitten“, ſchreibt Herr Land- 
rath von Köller, „um mildere Beurtheilung 
der conſervativen Preſſe. Man gehe nicht 
ſchonungslos mit einem conſervativen Blatte 
in das Gericht, wenn daſſelbe auch einmal ei⸗ 
nen kleinen Fehler begeht; man behaupte 
nicht immer, daß die conſervativen Zeitungen 
langweiliger ſeien, als die liberalen.“ 
Wir ſtimmen dieſen Ausführungen vollſtändig 
bei, auch wir meinen, Herr v. Köller würde 
ohne Wiſſen des Herrn Kriegsminiſters ein 
ſolches Circular nicht erlaſſen haben, wir ſind 
aber doch der Anſicht, daß der Herr Kriegs⸗ 
miniſter die Theilnahme der Offiziere an 
politiſchen Vereinen, d. h. conſervativen — 
wenn auch nur ſtillſchweigend — gut heißt. 
Anders können wir uns nicht erklären, wenn 
wir hören, daß die hier — in Thorn — 
arrangirten conſervativen Feſte, Kränzchen, 
regelmäßig von zahlreichen Offizieren beſucht 
werden, trotz der ſtrengen Ordre des früheren 
Herrn Kriegsminiſters und trotz des klaren 
Wortlauts des § 49 des Reichs militairgeſetzes: 
„die Theilnahme an politiſchen 
Vereinen und Verſammlungeniſt 
den zum aktiven Heere gehörigen 
Militärperſonen unterſagt.“ Der 
Beſuch dieſer Feſte durch Offiziere ſcheint uns 
aber auch nicht einer neueren Allerhöchſten 
Kabinetsordre zu entſprechen, welche den 
„ſtandesgemäßen“ Umgang der Offiziere be 
handelt. Oder ſollte dieſe Kabinetsordre nicht 
Bezug haben auf konſervative Tanzvergnügen? 

— Nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß 
die Erſatzwaßhl in Lauenburg am 21. d. nicht 
zu einem definitiven Ergebniß führt, ſondern 
daß in Folge des energiſchen Eingreifens der 
Sozialdemokraten, deren Agenten von Ort zu 
Ort ziehend, für ihren Candidaten zu wirken 
ſuchen, eine Stichwahl nothwendig wird. 

rilon in Weſtfalen, 19. Auguſt. Zwei 
verheerende Brände haben geſtern Abends 6 
und Nachts 3 Uhr das Städtchen heimgeſuch!. 
Einige zwanzig Häuſer find eingeäſchert. Der 
Schaden iſt groß, da faſt nichts verficher: ift, 

Bad Gaſtein, 19. Auguſt. Geſtern Vor ⸗ 
mittag erſchien Fürſt Bismarck im Hotel Strau⸗ 
binger, um dem Kaiſer von Oeſterreich auch 
mündlich feine Grüße zum Geburtsfeſte darzu ⸗ 
bringen, nachdem der Fürſt ſeinen Namen ber eits 
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hatte indeß der alte Herr das Irdiſche ge- 
ſegnet, ſo zog er ſich mehr und mehr von dem 
Geſchäfte zurück und kaufte dieſe prachtvolle 
Beſitzung, auf welche er noch enorme Geld⸗ 
ſummen verwendete, um ſie ganz nach ſeinem 
Geſchmack einrichten zu laſſen. Es ſtand ihm 
ja ein Vermögen zur Verfügung, an dem eine 
lange Reihe ſeiner Vorfahren mit dem eiſernen 
Fleiße eines Kaufmanns gearbeitet hatten, und 
das für ebenſo enorm galt, als der Kredit 
des alten Handlungshauſes unbegrenzt war. 

Und man brauchte nur das alte, 
große maſſive Haus in der Stadt zu er⸗ 
blicken, um ſein Anſehen und ſeinen Kredit 
zu begreifen. Flößte doch ſchon der Anblick 
feines Aeußeren Vertrauen und das Gefühl 
einer feſtbegründeten Sicherheit ein. Dieſe alten, 
grauen, maſſiven Mauern, dieſe alten, hohen 
und dunklen Fenſter, mit den ſchweren, ſeidenen 
Vorhängen dahinter, dieſes alte und hohe Dach 
mit den zahlreichen Böden und der alten Winde 
im Erker, die ſeit Jahrhunderten des Hauſes 
Größe gleichſam gewogen und gehoben, ein 
Wahrzeichen ſeiner alten Solidität, — und der 
feſte eichene Thorweg mit dem ſchweren, 
meſſingnen Löwenkopfe als Klopfer daran — 
dies Alles reichte viele Jahre zurück, wie der 
Ruhm und die Größe dieſes Geſchäftes ſelbſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


bedeutende Handelsſtadt Roſtow 


eine Friſt von drei Jahren, 


in die Gratulationsliſte eingetragen hatte. Fürſt 


Bismarck verweilte etwa eine halbe Stunde bei 


dem Kaiſer. 


Ausland. 
Warſchau, 19. Auguſt. In dieſen Tagen 


kam hier eine deutſche Familie an, welche unter 
eigenthümlichen Verhältniſſen ausgewieſen war. 


Der Familienvater iſt nach der „P. Z.“ der 
Sohn eines Deutſchen, welcher vor ca. 40 Jahren 
Beſitzer einer Fabrik in Lodz war, der Form 
wegen das ruſſiſche Unterthanenrecht annahm, 


und dann, nachbem er Vermögen erworben, 
nach Berlin mit ruſſiſchem Paſſe zurückkehrte. 


Er ließ ſeinen Sohn, welcher damals 5 Jahre 
alt war, Berliner Schulen beſuchen und im 
preußiſchen Heere dienen. Der Sohn gründete 
alsdann in Berlin einen eigenen Hausſtand und 
nahm an dem Kriege 1870/71 thätigen Antheil; 
er zeichnete ſich in dieſem Kriege aus, wurde 
ſchwer verwundet und erhielt das eiſerne Kreu .. 
Da erhielt er die polizeiliche Aufforderung, als 
„Pole“ die deutſchen Lande zu verlaſſen. Ver 
geblich waren ſeine Einwendungen, daß er kein 
Pole ſei, die polniſche Sprache gar nicht kenne 


und evangeliſch ſei; es halt Alles nichts, der 


Ausweiſungsbefehl wurde aufrecht erhalten, 
und in dieſen Tagen traf der Ausgew eſene 
ſammt Familie in Warſchau ein. — Die 
„Gazeta Warszawska“ meldet: 54 deutſche 
an der Wirballener Eifenbahn 
angeſtellte Beamte ſeien aus 
Rußland ausgewieſen worden 

Moskau, 19. Auguſt. Ueber die Ver ⸗ 
treibung der Juden aus Roſtow berichtet ein 
hieſiger Korreſpondent das Nachſtehende: „Die 
am Don, 
welche bisher zu dem Gouvernement Jekateri⸗ 
noslaw gehörte und kürzlich dem Lande der 
doniſchen Koſaken einverleibt wurde, beſitzt eine 
äußerft gemiſchte Bevölkerung. Das ruſſiſche 
Element tritt daſelbſt ſtark vor dem einge⸗ 
wanderten und dem jüädiſchen zurück. In 
großer Zahl leben in Roſtow auch Griechen, 
Türken und andere O ientalen. Der bedeutende 
Handel der Stadt befindet ſich vollſtändig in 
den Händen der Juden und Griechen. Mit 
der Einverleibung Roſtows in das Land der 
doniſchen Koſaken entſtand die Frage, was mit 
den Juden geſchehen ſollte, die nach den be- 
ſtehenden Geſetzen nicht das Recht befigen, in 
dem Lande der doniſchen Koſaken ſich dauernd 
aufzuhalten oder gar anfällig. zu werden. Man 
war der Anſicht, es würde für Roſtow eine 
Ausnahme gemacht werden, weil daſelbſt die 


Juden zahlreiche Immobilien beſitzen und faſt 
der ganze Handel ſich in ihren Händen 5 
ir 


findet. Die antiſemitiſche Strömung, 
gegenwärtig im Süden Rußlands herrſcht, hat 
jedoch über alle Billigkeits⸗ und Gerechtigkeits 
rückſichten die Oberhand gewonnen, indem die 
Entſcheidung getroffen wurde, daß die Juden 
Roſtow verlaſſen müſſen, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: Die in der Stadt 
Immobilien beſitzenden Juden erhalten 
die übrigen 
Juden aber nur von ſechs Monaten zur 
Ordnung ihrer Angelegenheiten und zum 
Verkaufe ihrer Immobilien. Ez iſt das ein 
äußerſt harter Schlag für die zahlreiche 
jüdiſche Bevölkerung Roſtows. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt aber zugleich, daß durch jene 
Maßregel der Handel Roſtows, wenigſtens 
zeitweilig, ſehr ſtark leiden wird und die 
doniſchen Koſaken, denen es endlich gelungen 
iſt, die Mündung des Don ihrem Gebiete 
wieder einzuverleiben, werden viel zu thun 
haben, 
Meeres auf ſeiner jetzigen kommerziellen Höhe 
zu erhalten. 

Moskau, 18. Auguſt. Ein niedliches 
Kultur » Sittenbild aus Krementſchug erzählen 
hieſige Blätter in dem Folgenden: Dieſer Tage 
entspann ſich in einer lüderlichen Wirthſchaft in 
Krementſchug eine arge Schlägerei zwiſchen 
Poliziſten und Soldaten der Garniſon. Die 


Uhr Abends in jenes Haus gekommen und 
hatten dort eine Soldatenpatrouille angetroffen. 
Die Poliziſten gaben den Soldaten zu ver⸗ 
ſtehen, daß fie nach 9 Uhr Abends ſich nicht 
außerhalb der Kaſerne aufhalten dürften, und 


fühlten, verließen das Haus, um bald darauf, 
12 Mann hoch, [mit einem Feldwebel an der 
Spitze, in daſſelbe wieder einzudringen und die 
Poliziſten auf die Straße zu ſetzen. Hier wur⸗ 
den ſie mißhandelt, bis es einem der Poliziſten 
gelang, Hilfe vom benachbarten Polizei ⸗ 
gebände zu holen. Die Poliziſten zogen nun 
blank und hieben auf die Soldaten ein. Der 
Feldwebel ließ aber ſofort die ganze Kaſernen⸗ 
wache, 30 Mann, herbeirufen und dieſe griffen 
nun mit aufgepflanztem Bajonnett ein. Es ent ⸗ 
ſpann ſich nun ein fürchterliches Handgemenge, 
wobei die Poliziſten den Soldaten mehrere 
Gewehre abnahmen und mit dieſen auf 
ihre Gegner einhieben. Der ungleiche Kampf 
endete mit der Flucht der Soldaten, von de- 
nen einige ſchwer verwundet worden waren, 
während 12 andere leichtere Verletzungen da⸗ 
vontrugen. Die Poliziſten wurden biz auf 


um das Emporium des Aſowſchen 


Poliziſten waren beim Patrouilliren nach 9 


jene, die ſich durch dieſe Bemerkung beleidigt 


einen ſämmtlich ſchwer verwundet, einige hatten 
Bojonnettſtiche in den Leib erhalten. Die Unter⸗ 
ſuchung wurde ſofort eingeleitet und der Feld ⸗ 
webel ſowie mehrere Untermilitärs in Arre ſt 
abgeführt. 

Petersburg, 18. Auguſt. Ein Gerücht 
will wiſſen, daß Rußland bei zwei deutſchen 
Fabriken zur Kompletirung des Medizinal⸗ 
Apparats der Feldarmee eine binnen drei 
Monaten zu erledigende koloſſale Lieferung 
Jodoſorm beſtellt habe. Die Fabriken ſollen 
als höchſtmöglich: Leiſtungsfähigkeit je 400 
Pud zu liefern verſprochen faben, 

Kopenhagen, 19. Auguſt. Der König 
von Portugal reiſte heute Abend nach Malmö 
reſp. Stockholm ab. Der König, der Kronprinz, 
der König von Griechenland, die Miniſter und 
das dipiomatiſche Korps geleiteten ihn bis zum 
Zollhauſe, wo eine militäriſche Ehrenwache 
aufgeſtellt war, 

Linz, 19. Auguſt. Am Rhein und an 
der Ahr ſcheint die Reblaus trotz der energi 
ſchen Bekämpfung nicht vertilgt werden zu 
können. Linksrheiniſch bezw. im Ahrthal 
wurden 36 neue Herde entdeckt, die einſchließ 
lich der gezogenen ſogenannten Sicherheits- 
gürtel 15885 Quadratmeter umfaßten. Auf 
der rechten Rheinſeite wurden 52 neue Herde 
vorgefunden, die mit Sicherheitsgürtel 82455 
Quadratmeter umfaſſen, insgeſammt nahezu 
10 Hettar oder ca. 39 Morgen. Die meiſten 
der Herde befanden ſich in der Umgebung 
alter Infektionen, indeß wurden auch neue 
Herde entdeckt in Linz, Linzhauſen, Oberkas⸗ 
bach, Honnef und Leubsdorf. Hierunter be⸗ 
fanden ſich große Parzellen von 5000 bis 
6000 Quadratmeter. Unterdeſſen ſind in der 
Gemarkung Ockenfels anf 15 Parzellen und 
in der Gemarkung Linz auf einer Parzelle 


wiederum neue Reblausherde gefunden worden, 


was die Vernichtung der betreffenden Reb⸗ 
kulturen und Weinpfähle nöthig machte. Die 
Unterſuchungen in den Moſelgegenden und am 
Oberrhein werden hoffentlich den Beweis 
liefern, daß dieſelben glücklicherweiſe noch frei 
ſind. 

Paris, 19. Auguſt. Der Kaiſer von 
Rußland hat durch die ruſſiſche Botſchaft dem 
. 5 Paſteurs 100000 Franes überweisen 
laſſen. 

London, 19. Auguſt. Die heute bei 
Eröffnung des Parlaments verleſene Thron⸗ 
rede enthält keinerlei Bemerkung über die aus · 
wärtige Politik. Dieſelbe hebt im weſentlichen 
hervor, daß das Reſultat der jüngſten Wahlen 


die von dem letzten Parlament betreffs Irlands 
getroffene Entſcheidung beſtätigte. 


Die Re⸗ 
gierung werde das Budget ſowie die bereits 
von dem vorigen Kabinet eingebrachten 
Kreditvorlagen dem Parlamente unter ⸗ 
breiten. Da das Parlament zu einer 
Zeit zuſammentrete, die ſonſt gewöhnlich für 
die Ferien reſervirt ſei, werde ſich die Regierung 
auf ſolche Vorlagen beſchränken, welche für die 
Fortführung des öffentlichen Dienſtes während 
des Reſtes des Finanzjahres unentbehrlich 
ſeien. 

Chicago, 18. Auguſt. Die iriſche Kon⸗ 
vention iſt heute Nachmittag hierſelbſt von 
Patrick Egan eröffnet worden. Derſelbe hieß 
die iriſchen Delegirten willkommen und erklärte 
in feiner Eröffnungsrede, von einer Politik des 
Zwanges gegen die Iren dürfe keine Rede mehr 
ſein, es handle ſich für die Iren darum, die 
Freiheit, wenn möglich durch friedliche Mittel 
zu erſtreben; wenn das nicht möglich ſei, auch 
durch andere Mittel. James Fitzgerald wurde 
zum proviſoriſchen Präſidenten gewählt und 
die Ron vention ſodann bis 8 Uhr Abends vertagt. 

Montevideo, 18. Auguſt Als der Präſi⸗ 
dent der Republik geſtern Abend in das Theater 
trat, ſchoß ein Mann mit einem Revolver auf 
denſelben. Der Bräfident wurde leicht an der 
Wange verletzt. Der Attentäter wurde ſofort 
ergriffen und von der Volks menge derartig miß · 
handelt, daß er kurz darauf ſtarb. 
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Provinzielles. 


Marienwerder, 20. Auguſt. Nach dem 
heutigen Reichsanzeiger iſt der Regierungs⸗ 
und Schulrath Dr. Schulz hierſelbſt in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Münſter verſetzt worden. 
Marienburg, 18. Auguſt. Der bereits 
in Angriff genommene Bau eines neuen Bahn; 
hofs-Empfangsgebäudes wurde, wie die „Nog.- 
Ztg.“ meldet, durch ein Reſkript des Kriegs 
miniſters inhibirt, weil, wie der Miniſter hervor 
bebt, im Feſtungsrayon gewölbte Kellereien 
unter Gebäuden unſtatthaft ſind. Es dürften 
nun wieder Jahre vergehen, ehe man ſich über 
anderweitige Projekte ſchlüſſig macht. — Geſtern 
Abend traf mit dem Nacht Kourierzuge von 
Königsberg kommend, Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral v. Zglinitzki, Inſpekteur der 1. Feld⸗ 
artillerie-Inſpektion hier ein, um heute in Ge 
meinſchaft mit dem Ober ſt v. Spankeren 
aus Thorn die hieſigen Fottifikations ; 
werke eingehend zu beſichtigen. 

Flatow, 18. Auguſt. Die Staatsregie⸗ 
rung läßt gegenwärtig durch Hrn. Meliorations- 
Bauinipector Fahl in Danzig ein Project zu 
einer umfangreichen Entwäſſerung im hieſigen 


Zwecke 


Fiſcherdorf Neukrug errichtet worden iſt. 
ſelbe beſteht aus eivem kleinen, zerlegbaren, 
hölzernen Häuschen von 4 Meter Länge, 3 


Kreiſe anfertigen. Es ſollen durch Entwäſſe⸗ 4 


rung des Grünlinder Bruchs, des Mafuri-Sees 


und der Roſtocki⸗Wieſen 2700 Morgen Wieſen⸗ 


land urbar gemacht worden. 

Elbing, 18. Auguſt. Die „A. Z.“ ſchreibt: 
Nach einer uns ſoeben zugegangenen Privat⸗ 
nachricht hat der Herr Minifter für öffentliche 
Arbeiten angeordnet, daß die Vorarbeiten für 
die Bahn⸗Linien: Maldeuten⸗Saalfeld⸗Chriſt⸗ 
burg⸗Marienburg und Chriſtburg⸗Elbing ſofort 
in Angriff genommen werden ſollen. Wir ha⸗ 


ben alſo gerechtfertigte Aus ſicht, einen ebenſo 


allgemeinen wie berechtigten Wunſch erfüllt zu 


ſehen. Dadurch würde Elbing endlich mit ſeinem 
Hinterland in direkte Verbindung kommen und 
Unſerem darnieberliegenden Handel ein neuer 
kräftiger Impuls gegeben werden. 


Königsberg, 19. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Montag fand die Errichtung der 
erſten deutſchen zoologiſchen Station in dem 
Fiſcherdörſchen Neukrug auf der Friſchen Neh⸗ 
rung ſtatt. Ein ſolches Inſtitut hat neben 


feiner rein zoologiſchen Bedeutung auch einen 


intenſiven Einfluß auf Theorie und Praxis der 
Fiſchzucht, und ſo wurde der große und 


hervorragende Zweck ſolcher Stationen auch 
von den Profeſſoren Dr. Benecke und Dr. 
Chun erfaßt, die gemeinſam für ein gleiches 


Werk in Deutſchland beſtrebt waren und bei 
den Miniftern für Kultus und Landwirthſchaft 
um Gewährung von Mitteln zum Bau einer 


zoologiſchen, transportablen Station für die 
Oſtküſtengewäſſer 


einkamen. Das Geſuch 
hatte den Erfolg, daß zu dem erwähnten 
1000 Mark bewilligt wurden, mit 
denen nunmehr die Station in dem e 
ie⸗ 


Meter Breite und 2½ Meter Höhe und ber 
ſitzt nur einen Raum, deſſen innere Einrichtung 
für 2 Perſonen berechnet iſt. An der einen 
Wand ſind 2 Regale für Aquarien, Inſtru⸗ 
mente und andere erforderliche Ausſtattungen 
angebracht. Da die Station voraus ſichtlich 
häufig auch in unwirthliche oder doch ab» 
gelegene Gegenden zu ſtehen kommen wird, ſo 
hat ſie auch eine Kücheneinrichtung für zwei 
Perſonen mit Petroleum Kochapparat erhalten. 
Als Mobiliar hat das Wohn- und Arbeits» 
zimmer nur noch einen Kleiderſchrank, vier 
Stühle und einen beg lemen Tiſch. Zu 
Unterſuchungszwecken iſt die Station verſehen 
mit einem gleichfalls zerlegbaren Boot, meh⸗ 
reren, zur Grund und Oberflächen ⸗ Fiſcherei 
angefertigten Netzen, den gewöhnlichen meteo⸗ 
rologiſchen Inſtrumenten und Mikroſkopen und 


den nöthigen Glasſachen und Aquarien. 3 
der geſtrigen Errichtung der Station hat ud 


gleichzeitig ihre Thätigkeit begonnen, und es 


ſind in erſter Linie Unterſuchungen unſerer 


Haffwaſſer⸗Faung in Angriff genommen wor⸗ 
den. Ferner ſtehen damit intereſſante Beobach⸗ 
zungen über den Stör und über die künſtliche 
Vermehrung von Seefiſchen in Verbindung. 
Das Stations häuschen wurde per Dampfer von 
Königsberg nach Neukrug gebracht und man 
bedurfte dort nur zwei Stunden, um es auf 
der ſtarren, ſtillen Düne aufzuſtellen. Noch 


leichter und raſcher wird fi voraus ſichtlich 
das Auseinandernehmen des aus zehn Theilen 


zuſammengeſetzten Häuschens bewerkſtelligen 
laſſen, jo daß deſſen Trans port ſtets ſchnell und 
leicht von Statten gehen wird. 

Memel, 19. Auguſt. Vor wenigen 
Tagen ereignete ſich im Gaſthauſe zu Vuddel⸗ 
tehmen folgender höchſt bedauerlicher Unfall. 
Das zufällig im Gaſtzimmer anmejende drei⸗ 
jährige Söhnchen des Wirthen, ein Liebling 
aller näheren Bekannten, erregte das be⸗ 
ſondere Wohlgefallen eines Gaſtes. Derſelbe 
rief den Kleinen zu ſich und wollte ihn auf 
den Schoß heben, vergaß leider aber, vorher 
jeine brennende Cigarre fortzulegen, und ver» 
brannte damit dem bedauernswerthen Kinde 
ein Auge jo ſehr, daß es bis jetzt noch unent⸗ 
ſchieden ſein ſoll, ob es der ärztlichen Kunſt 
gelingen wird, die Sehkraft deſſelben zu retten. 
Möge dieſer Fall andern zur Warnung dienen. 

Schillehnen, 18 Auguft. Vorgeſtern 
morgen wurde die Leiche des Gaſtwirths und 
Kaufmanns Weihe⸗Nathalwethen am Ufer der 
Scheeſchuppe gefunden. Wie die „O. Z.“ hörte, 
iſt derſelbe durch einen Schuß, der aus dem 
angrenzenden ruſſiſchen Gebiete gekommen ſein 
ſoll, gelödtet worden. Heute hat ſich eine Ge⸗ 
richts kommiſſion von Villkallen an den Fund⸗ 
ort behufs näherer Unterſuchung des Sachver⸗ 
halts begeben. 

Tiegenhof, 18. Auguſt. Die Betriebs⸗ 
eröffnung unſerer neuen Eiſenbahn Simons⸗ 
dorf-Neuteich » Tiegendof iſt nunmehr auf den 
30. September definitiv feſtgeſetzt. Der Tag 
wird hier und in Neuteich feſtlich begangen 
werden. Ein Komits iſt bereits zuſammen⸗ 
getreten, das hier nach Ankunft des erſten 
Eiſenbahnzuges ein Feſtmahl veranſtalten will. 


Argenau, 18. Au zuſt. Geſtern morgen 


wurde der Handlungs⸗ Commis J. K., welcher 
erſt vor 14 Tagen aus Breslau kommend, 
ſeine hieſige Stellu ig angetreten, an der Thür ⸗ 
klinke feiner Stube hängend, bereits iodt, vor⸗ 
gefunden. Nach feinen hinterlaſſenen Papieren 
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fol ihm ein unangenehmer Prozeß in Aus- 
ſicht geſtanden haben und iſt deshalb anzu⸗ 
nehmen, daß K. ſich den Tod gegeben hat, 
um dem Prozeß aus dem Wege zu gehen. 
Außerdem fand ſich eine Adreſſe an das hol ⸗ 
ländiſche Werbedepot für die indiſch⸗holländiſche 
Fremden Legion zu Haderwyk; zu einer Reiſe 
dorthin ſcheinen ihm die Mittel gefehlt zu 
haben, da der bei ihm vorgefundene Kaſſen⸗ 
beſtand nur 3 Mk. betrug. 

Poſen, 19. Auguſt. Wie dem „Dziennik 
Pozu.“ aus der Wongrowitzer Gegend ge 
ſchrieben wird, ſchweben gegenwärtig Verhand ⸗ 
lungen mit der Anſiedelungs Kommiſſion wegen 
Ankaufs des Ritterguts Bernidi bei Jano⸗ 
wiec, welches 2800 Morgen Flächeninhalt 
hat; daſſelbe ſoll entweder freihändig, oder 
in der Subhaſtation erworben worden. 


x Poſen, 19. Auguſt. Die hieſige Augen ⸗ 
Heilanſtalt des Dr. Wicherkiewicz für Arme 
hat ſich nach dem ſoeben erſchienenen achten 
Jahresbericht auch während d. J. 1885 in 
durchaus günſtiger Weiſe fortentwickelt. Die 
Zahl der Kranken, welche ſich Raths holten, 
iſt bis auf 3612 geſtiegen, überſteigt ſomit 
diejenige des Vorjahres wieder um ein Be⸗ 
beutended. Aber auch die ſtationäre Klinik 
zeigt eine nicht geringe Zunahme; geheilt wur⸗ 
den in beiden Anſtalten, d. h. in der Privat- 
klinik und in der Anſtalt für Arme, 636 Per⸗ 
ſonen; davon entfallen auf die letztere 565, 
von denen wiederum faſt die Hälſte völlig freie 
ärztliche Behandlung und Unterhaltung ge 
noſſen hat. Der Provinziallandtag hat i. J. 
1885 der Anſtalt eine höhere Subvention ge 
währt, wogegen derſelben die Verpflichtung 
auferlegt wurde, im Laufe d. J. 150 Kranke 
in der Anſtalt koſtenfrei ärztlich zu behandeln 
und zu unterhalten; doch wurde dieſe Zahl 
bedeutend überſchritten, und 273 Kranken 
kostenfreie Aufnahme gewährt. Mittlerweile 
hat die Anzahl der Eingaben um Freiſtellen in 
der Anſtalt ſo zugenommen, daß ohne weitere 
Unterſtützung der Anſtalt alle derartige Ein ; 
gaben ſchwerlich berückſichtigt werden können. 
Der Abonnements vorſchlag für Freiſtellen in 
der Anſtalt gegen eine beſtimmte feſte Zahlung 
findet immer mehr Anklang, hauplſächlich die · 
jenige Form der Vereinbarung, wonach der 
mit der Anſtalt ſich Vereinbarende gegen eine 
jährliche Zahlung von 60 Mark im Laufe des 
Jahres zwei Kranke auf einen zeitlich nicht be 
grenzten Aufenthalt in die Anſtalt ſenden kann, 
ohne weitere Koſten zu tragen, als die der 


Reife u. ſ. w.; eine ſolche Vereinbarung wird 
zum 1. Januar oder 1. Juli auf ein Jahr 


Er hoffen. Da die Krankenkaſſen für i 
I PR eher Helau t wie 


werden, den Satz von 1 Mark feſtgeſetzt haben, 
o gewährt auch die Anſtalts verwaltung den 
verſchiedenen Krankenkaſſen für ihre Mitglieder, 
fofern jene die Vereinbarung getroffen haben, 
wie dies z. B. ſchon die Ktankenkaſſe für die 
Eiſenbahn » Hauptwerfftätte zu Poſen gethan 
hat, eine Ermäßigung in Betreff der täglichen 
Verpflegungskoſten. In Rückſicht darauf, daß 
die Verzögerung oder Saumſeligkeit bei Unter⸗ 
bringung des Kranken in die Anſtalt oft ſchäd 
lich iſt, erſcheint es wünſchenswerth, daß die 
entſprechenden Anträge auf dem raſcheſten 
Wege geſtellt, event. die Herſendung der 


Kranken unverzüglich bewerkſtelligt werde. Was 


die finanzielle; Lage der Anſtalt betrifft, fo iſt 
es leider nicht gelungen, auch im Jahre 1885 
ohne Defizit durchzukommen; es läßt ſich dies 
durch den bedeutenden Zuwachs ſolcher Kranken, 
die als ſtationäre behandelt werden, erklären, 
indem die durch dieſen Zuwachs nothwendig 
gewordene Erweiterung der Anſtalt größere 
Koſten verurſachte, und auch die Ausgabe für 
die Nahrungsmittel ſtieg; die Anſtalt iſt um 
10 veue Krankenbetten erweitert worden. Die 
Stadt Poſen hat wie bisher im Allgemeinen, 
ſo auch im vergangenen Jahre der Anſtalt die 
größte Anzahl Kranker geliefert, welche voth- 
wendigerweiſe unentgeltlich aufgenommen wer⸗ 
den mußten. 


— H 


Eokales. 
Thorn, den 20 Auguſt 


—[Militairiſches.] Die Infanterie 

Regimenter Nr. 14 21 u. 61 und 2 Kom: 
pagnien des Pommerſchen Pionier ⸗Bataillons 
find heute früh in das Mandverterrain ab. 
gerückt. — Eingetroffen find hier zur 10 
wöchentlichen Uebung die für das 8. Pom. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 61 beſtimmten Erſotzreſerviſten 
1 Klaſſe. — Das Niederſchleſiſche Fuß Artillerie, 
Regiment Nr. 5 hat heute früh 3 Uhr auf 
der Rückfahrt von Kögigsberg nach Poſen 
unſeren Bahnhof paſſirt. In Poſen hat das 
Regiment nur wenige Raſt, es fährt nach kurzem 
Aufenthalt weiter nach dem Schießplatze bei 
Glogau. 

— ([Deutſcher Schulverein.] Wie 
heute im Inſeratentheile bekannt gemacht ift, 
wird Herr Director C. H. F. Maurer aus 
Landau, Sonnabend, den 21. d. Mis. Abends 
8 Uhr in der Aula der Knaben Mittelſchule 
über die Zwecke und Ziele des genannten 


Vereins einen öffentlichen Vortrag halten. 


werden. 


Der Allgemeine deutſche Schulverein bezweckt, 
die Unterſtützung deutſcher Schulen außerhalb 
des deutſchen Reiches und der bdeutjch » öfter 
reichiſchen Lande, — alſo insbeſondere in 
Ungarn, dem Orient, Amerika u. ſ. w. —, 
überall da, wo das Deutſchthum von fremden 
Volksſtürmen gefährdet wird. Derſelbe ent⸗ 
hält ſich jedoch grundſätzlich jeder politiſchen 
Parteinahme. Herr Director Maurer, der als 
Verfaſſer mehrerer geſchichtlicher Werke, — z. B. 
über die Beſiedelung Siebenbürgens, — be 
kannt iſt, war, als geborener Siebenbürger⸗ 
Sachſe und als früherer Nations⸗Abgeordneter 


eines ſächſiſchen Kreiſes in der Lage, die Ber 


hältniſſe Siebenbürgen's und Ungarn's genau 


kennen zu lernen. Seit Jahren in Landau lebend, 
iſt er ebenſo mit den Verhältniſſen an der 
deutſchen Weſtgrenze vertraut geworden. 


Die 
Wirkſamkeit und Nützlichkeit des deutſchen Schul ⸗ 
vereins wird am Beſten durch den Eifer ge- 


kennzeichnet, mit welchem dieſer Verein von 
allen Gegnern 


des deutſchen Volkes be 
kämpft wird. 
— Handelskammer für Kreis 


Thorn.] Sitzung am 18. Auguſt. Von der 
Mittheilung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe, daß die von Handelskammern 
ausgeſtellten Atteſte über den inländiſchen Ur⸗ 
ſprung der zur Ausfuhr gelangenden Waaren 
auch dann nicht ſtempelpflichtig ſind, wenn der 
Werth der Waare 150 Mk. überſteigt, wird 
Kenntniß genommen. — Der hieſige Kaiſerl. 
Ruſſ. Vice Conſul erbittet nähere Angaben über 
den Eingang ruſſiſchen Holzes auf der Weichſel 
und über die für daſſelbe gezahlten Preiſe. 
Der Königl. Spaniſche Conſul erbittet Angaben 
über den Bezug ſpaniſcher Weine nach hier 
und über den Verſandt von Sprit von hier 
nach Spanien. 
werden feſtgeſetzt. — Mit der Einrichtung einer 
Foribildungsſchule für Lehrlinge des Kauf⸗ 
mannsſtandes 
einverſtanden, jedoch mit der Maßgabe, daß 
junge Leute, welche eine Bürger- oder Mittel ⸗ 
ſchule mit Erfolg abſolvirt haben oder durch 
Ziugniſſe oder Prüfung die Reife für eine 
höhere Klaſſe eines Gy nnaſiums pp. nach 
weiſen, von dem obligatoriſchen Beſuch einer 
ſolchen Schule zu befreien ſein werden. — 
Ueber die diesjährige Bereiſung der Weichſel 
durch die Weichſelſchiffahrts Commiſſion referirt 
Herr H. Schwartz jun. 
Frage wegen Errichtung eines Holzhafens in 
der Verlängerung des hieſien Sicherheitshafens. 
Beſchloſſen wird den Magiſtrat anzufragen, ob 
er geneigt ſein möchte im Verein mit der 
Handelskammer ein Comitee zur Förderung 
dieſes Proj⸗ets zu bilden. 
hältnifje auf der Weichſel betreffenden Fragen 
(Vorkehrungen gegen Eisſtopfungen pp.) ſollen 
erſt nach Eingang des amtlichen Protocolls der 
Weichſelſchifffahrts⸗Commiſſion zur Beſchluß⸗ 
fafjung 
Michallek in Neumark bittet um ein Gutachten, 
das Ausleihen von Säcken betreffend. Die 
Antwort wird formulirt. — Beſchloſſen wird 
die von dem Mittelrheiniſchen Fabrikanten 
Verein zu Mainz an den Herrn Reichskanzler 
gerichtete Eingabe, die einheitliche Regelung des 
ſtaatlichen Submiſſions weſens betreffend, in 
geeigneter Weiſe zu unterſtützen. — Ueber den 
Antrag eines Mitgliedes wegen eines Artikels 
in der Thorner Preſſe v. 1. Auguſt, in dem 
der Handelskammer 
ftattung u. ſ. w. vorgeworfen wird, in geeigneter 


Die zu ertheilenden Antworten 


erklärt ſich die Handelskammer 


Angeregt wird die 


gelungen. — Herr Rechtsanwalt 


tenden ziöſe Berichter · 
Weiſe vorzugehen wird beſchloſſen, in Rückſicht 
auf die bekannte Tendenz und Haltung dieſer 
Zeitung zur Tagesordnung überzugehen. 

— [Behufs gleichmäßiger Be ⸗ 
handlungder FundſacheninEiſen - 
bahnen] hat der Eiſenbahnminiſter ein Zir⸗ 
kular erlaſſen. Das Vorhandenſein beſonderer 
Fundbüreaus zu Bromberg, Berlin, Magdeburg. 
Altona, Hannover, Erfurt, Frankfurt a. M. 
und Köln ſoll dem Publikum überall durch 
Anſchlag mitgetheilt werden. Muſter zu Verluſt⸗ 
anzeigen werden auf allen Stationen ument- 
geltlich verabreicht und auf Verlangen von 
Beamten ausgefüllt. Telegr phiſche D peſchen 
zum Zweck der Wiedererlangung ſollen für 
50 Pf. durch den Bahntelegrop sen be ö dert 
Gefundene Grgenflände werden den 
Berechtigten unter Erhebung einer feſten Gebühr 
von 50 Pf. mit dem nächſten Schuell« oder 
Perſonenzuge überfandt. Das Publikum wird 
erſucht, von anderen Reiſenden zurück al ſſene 
Sachen an die Stations- Vorfteher oder Zug⸗ 
führer abzugeben. 

— (Zum Aufenthalt Deutſcher 
in Rußland.] Nach dem Krakauer „Czas“ 
müſſen in Ruſſiſch⸗Polen beſchäftigte deutſche 
Arbeiter, auch wenn fie im Beſitze vorſchriſts⸗ 
mäßiger Auslands päſſe ſich befinden, nach ſechs 
monatlichem Aufenthalt im ruſſiſchen Landes ⸗ 
gebiete bei den ruſſiſchen Verwaltungsbehörden 
die Genehmigung zu weiterem Aufenthalte er⸗ 
wirken. Verſäumen ſie dies zu thun, ſo 
werden ſie mit einer Geldſtrafe von 25 
Rubel belegt, welcher Betrag bei weiterer 
Berabfänmung des qu. Geſuches zunächſt 
verdoppelt, dann verdreifacht wird. Wenn 
die betreffenden Arbeiter trotz dreimaliger Be⸗ 
ſtrafung noch nicht in den Beſitz der Aufent⸗ 


ſchenkte, 
Lokomotive angefahren, die vom Führer ver 
laſſen war und vom Heizer geführt wurde. 
Die Maſchine erfaßte Herrn Graß, riß ihn 
nieder, fuhr ihm ein Bein ab und zerdrückte 
ihm den Bruſtkaſten. 
fofort getötet, doch dürfte er jetzt bereits 
ſeinen Wunden erlegen ſein. 


Andere, die Ver⸗ 


haltskarte — Ruskij wid — gelangt find, fo 
werden fie aus gewieſen und zwangsweiſe bis 
zur Grenze befördert. 

— [Im deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
band⸗Verkehr! iſt es in der Richtung 
von Deutſchland nach Polen geſtattet, mehrere 
Wagenladungen von einem und demſelben 
Maſſenartikel, wie z. B. Soda, Baumwolle, 
Kohlen, auf einen Frachtbrief aufzuliefern. 

— [Handwerker ⸗ Verein.] Die 
ſeit lärgerer Zeit bereits beabſichtigte Spazier 
fahrt mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Gurske wird nun vorausſichtlich am nächſten 
Sonntag ſtattfinden können, da anſcheinend in 
den nächſten Tagen anhaltendes Wachs waſſer 


zu erwarten iſt. 


— [Ein bedauernswerther 


Unglücksfall] hat ſich vorgeſtern Vor ⸗ 


mittag gegen 11 Uhr auf dem Bahnhofe in 
Allenſtein zugetragen. Herr Stationsaſſiſtent 
Graß, früher Hautboiſt im 8. Pom. Inf. 
Regt. No. 61 rangirte einen Zug und hatte 


dabei zwiſchen zwei Geleiſen ſich aufge 
ſtellt. Während er feine ganze Auf ⸗ 
merkſamkeit dem zu rangirenden Zuge 


kam auf dem anderen Geleiſe eine 


Herr G. wurde nicht 


— [Unfug.] Mehrere, der elterlichen 
Zucht noch nicht entwachſene junge Leute trieben 


in vergangener Nacht auf der Neuſtadt groben 
Unfug und verhöhnten die fie zur Ruhe mahnen 
den Sicherheitsbeamten. Einer der 
mußte ſogar verhaftet werden. Im Intereſſe der 
jungen Leute wollen wir wünſchen, daß die Polizei 


Ruheſtö rer 


dieſes Mal „2 Augen“ zudrückte. — Zwiſchen 
2 an der Fähre herumlungendern Bengels ent⸗ 
ftand heute Streit, den einer mit dem blanken 
Meſſer aus zufechten verſuchte. Vorübergehende 
Herren legten ſich da aber ins Mittel und 
ließen, namentlich dem Meſſerhelden gegenüber, 
ihre Stöcke den Ausſchlag geben. 

— [Ein beladenez Fracht fuhr ⸗ 
werk] das heute aus der Stadt kommend, das 
Weißeſhor ohne Hemmvorrichtung paſſirte, wäre 
nchetlich in das Schankhaus I hineingefahren, 
wenn es im letzten Augenblick nicht mehreren 
onen gelungen wäre, die Pferde zum 
Sehen zu bringen. 

— Auf dem heutigen Wochen⸗ 


markt wurde bezahlt: das Pfund Butter mit 
80 Pf. bis 1 Mk., das Schock Eier mit 1 Mk. 
80 Pf. bis 2 Mk., der Centner Heu mit 2 Mk. 
40 Pi., der Centner Sroh mit 2 Mk. 40 Pf., 
das Pfund gelbe Pflaumen mit 4 bis 5 Pf., 


das Pfund blaue Pflaumen mit 3 bis 4 Pf., 
das Pfund Birnen mit 5 bis 15 Pf., das 


Pfund Aepfel mit 5 bis 10 Pf., die Mandel 


Gurken mit 10 —25 Pf., der Kopf Braunkohl 
mit 5 Pf., der Centner Kartoffeln mit 1 Mk. 
bis 1 Mk. 20 Pf., das Paar Enten mit 1 
Mk. 60 Pf. bis 3 Mk., das Paar Hühner 
mit 1 Mk. 20 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf., das 
Pfund Fiſche mit 40-60 Pf., das Schock 


Krebſe (kleine) mit 50 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf., 
(große) mit 5 Mk. Fiſche und Krebſe waren 
ſehr wenig vorhanden. 


— [Gefunden] find: heute auf dem 
altſtädtiſchen Markt ein Portemonnaie mit 8 
Mk. 49 Pf. Inhalt, auf der nach der Jacobs 
kaſerne führenden Chauſſee ein Sack mit Vieh. 
salz, und auf der Chauſſee nach Mocker 6 
Taſchentücher. — Eigenthümer wollen ſich im 
Polizei Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 5 
Perſonen, darunter 2 Hausknechte, die ſich 
ihrem Brodherrn gegenüber in hohem Maße 
ungebührlich benommen haben. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt allmählig j itzt auch hier, deute Mittag 
zeigte der Pegel bereits einen Waſſerſtand von 
0,21 Mir. 

88 Podgorz, 20. Auguſt. Ein ſeltener 
Vogel wurde geſtern von dem Beſitzer Herrn 
Lodike in Gr. Neſſau auf feinem Hofe er- 
griffen. Da derſelbe ihn nicht kannte, über ⸗ 
brachte er ihn dem dortigen Lehrer, der ihn 
als den Haubentaucher Podiceps cristatus 
feſtſtellte. Von der Größe einer gemeinen 
Wi dente, trägt er einen getheilten, ſchwarzen 
Federbuſch und roſtrothen Halskragen; ſonſt 
schwarzbraun, Unterleib glänzend weiß. Herr 
Lodike hält dieſen Vogel in Gewahrſam. 


— 


Kleine Chronik. 


* Der Myrtenkranz. Als Klägerin erſchien 
am 14. d. Mts. ein rundes Frauchen mit feurigen, 
ſchwarzen Augen und glänzenden, ſchwarzen Zöpfen 
dor dem Gerichtshof in Rom. Sie ſprach ſo ſchnell, 
daß der Richter lächelnd bemerkte: „Signora, das iſt 
eine geſprochene Tarantella,‘ Etwas laugſamer ſagte 
nun die Dame; „Bedenken Sie nur meinen Fall. Vor 
vier Wochen hatte ich Hochzeit und mein ſüßer Folco 


(Madame wirft einem Herrn aus dem Auditorium einen 
zärtlichen Blick zu) harte mir im Blumenſalon der 
Signora Evrardo einen Brautkranz aus friſchen Mycten 
und Orangeblüten und die gleiche Kleidergarnitur be⸗ 
ſtellt. Er hatte die verabredete Summe von achtzig 
Francs im vorhinein erlegt, um 11 Uhr war die 


Trauung, es ſchlug bereits drei Viertel und mein 


Kranz kam nicht. Ich konnte den Herrn Pfarrer nicht 
warten laſſen und mußte im Schleier, ohne Kranz, zur 
Kirche gehen, als wäre ich eine Wittwe mit ſechs Kindern. 
Ich weinte vor Schmerz während der ganzen Trauung, 
ſo daß Folco, der die Thränen auf ſich bezog, förmlich 
beleidigt war, während ich von dem Weinen eine rothe 
Naſe bekam, die mich fürchterlich verunſtaltete. Als ich 
um 12 Uhr heimkam, brachte man mir meinen Braut⸗ 
kranz. Da hatte ich ſelbſtverſtändlich keine Verwendung 
mehr dafür und erſuchte Signora Evrardo, mir die 80 
Francs zurückzugeben.“ Die Beklagte erhob ſich und 
ſagte: „Ich habe den Kranz abgeliefert, ein Bischen 
früher oder ſpäter, das thut nichts zur Sache; für 
Myrten hat man nicht alle Tage Abnehmer, folglich 
müſſen dieſelben bezahlt werden. Uebrigens hat nicht 
die Frau, ſondern der Mann das Geld erlegt.“ — 
„Wir haben gemeinſame Kaſſe,“ ſagte die junge Frau, 
„nicht wahr Folco?“ Der Neu vermählte rief unter 
ſchallender Heiterkeit des Auditortums ein kräftiges „Ja“ 
h nüber und der Richter verurtheilte die unpünktliche 
Blumenlieferantin, die achtzig Franes zurück zu geben, 
da die Beſtellung als nicht verwirklicht zu betrachten ſei. 

* Der Verband Deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen (Leipzig) hat in ſeinem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre über 2500 Mitglieder aus allen Theilen 
Deutschlands aufgenommen, jo daß derſelbe effectiv über 
7000 Mitglieder zählt. Dieſe Mitgliederzahl vertheilt 
ſich auf 98 Kreisvereine, von denen einzelne üb er 
Hunderte von Mitgliedern, der größte 512 Mitglieder 
zählt. Die Stellen vermittelung weiſt recht gute Reſultate 
auf. Für Unterſtützung bei Stellenloſigkeit wurden 
2000 M. reſervirt, ater nur 400 M. ausgegeben. Der 
Rechtsſchutz und der briefliche Unterricht in Buchführung 
wurden verhältnißmäßig benutz“. Der Reſervefonds des 
Verbandes ſelbſt belief ſich (Mitgliedsbeitrag 3,— M.) 
am Schluß des Geſchäftsjahres auf 1056,70 M. das 
Vermögen der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe betrug 2719,30 
M., das der Kranken- und Begräbnißkaſſe 17930,— 
M. Die Geſammteinnahme belief ſich anf 6471,76 M. 
Außer dieſen wohlthätigen Kaſſen iſt eine Altersver⸗ 
ſorgungskaſſe mit 5000, — M. dotirt in Vorbereitung. 
Die Fortſchritte der auch von der ſelbſtſtändigen Handels⸗ 
welt unterſtützten und gut angeſchriebenen erſt fünf Jahre 
beſtehenden Vereinigung ſind, wie man ſieht, große und 
zum Beitritt ermunternde. 


Betegeapfifde 2 Börfen-Depefke 
derne n , og 


Ruſſiſche Ganknoten. 198,15 J 198,35 

Warſchan 8 Tage 198,00 | 198,30 

Pr. a Conſolns 105,80] 105,:0 

Bolnifhe Pfandbrieſe 5% . 82.50 62,49 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,40 57,40 

Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,70 | 100,70 

Credit⸗Actienn 455,50 455,50 

Oeſterr Banknoten 161,95] 161,90 

Disconto⸗Comm.-⸗Anth. . 210,80 | 209,90 

Weizen: gelb Sept.-Ditober . . 162,50 | 161,50 

October⸗Novbr. 165,70 | 164.25 

Loco in Rew-Yorl. 89% | 88 c 

Roggen: N 130,00 180,09 

Sept.⸗October.. „ 131,20 | 180,50 

Okt.⸗Novemb. 132,20 | 181,25 

7 Roobr»Deceemb, . 13800 | 132,25 

Rübol: Sept.⸗Octz . 442,80] 42,90 
April⸗ Mai 443 90 5 

Spiritus: Too . . 38.60 38,90 

Sept⸗Oetbr . „ 88,70 | 38,80 

Novbr,»Dechr, . . 8909 | 39,10 


Wechſel⸗Dis cont 3%: Lombard-Zinzfuß- für deutſ 
Staats- Anl. 5½ für * 5 . 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 40,50 Brf. 40,25 Geld. —,— bez. 
Auguſt 40,50 „ 40,00 „ 


7 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

j Thorn, den 19. Auguſt 1886. 
Aufgetrieben waren 300 Schweine, darunter 15 
fette, Für letztere wurde 37—88 Mk. bezw. 35—36 
Mk. bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht. Der Markt 
war ziemlich beſucht, jedoch waren wenig Händler er⸗ 
ſchienen, in Folge deſſen war die Kaufluſt anfangs 
nicht beſonders rege, gegen Mittag wurde das Geſchäft 
jedoch lebhafter, ſo daß faſt der ganze Auftrieb ver⸗ 

kauft wurde. 


Danzig, den 19. Auguſt 1886, — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Tranſit ruhig, inländſſche Weizen Mk. 1 
bis 2 billiger. Bezahlt für inländiſchen gutbunt 128 
Pfd. Mk. 154, hellbunt 125 Pfd. Mk. 154, alt hellbunt 
126 Pfd. Mk. 156, 130 Pfd. Mk 159. Für polniſchen 
Tranſit bunt, etwas bezogen 126/7 Pfd. Mk. 142, 
hochbunt 129/30 Bid Mt 147, alt hellbunt 122/3 Pfd. 
Mk. 149, weiß 121/2 Pid. Mk. 140. 

Roggen hatte inländiſcher kaum geſtrige Preiſe. 
Polniſcher mußte voll Mk. 1 nachgeben. Bezahlt wurde 
für inländiſchen 122 Pfd. Mk 112, 128 Pfd. Mk. 115, 
— — ri Tr inſit 123 Pfd. Mk 93, 128/ Pfd. 


Gerſte inländiſche große 112/38 Pfd. Mk. 105, 
kleine 197% Pfd. 107. 

Rübſen bezahlt für inländiſchen Mk. 188, 

Rohzucker. 2090 Eır. a Mk. 11 trauſito ge⸗ 
handelt. 

Depeſchen London 18/8. Weizen ruhi ® 
Hafer feſt, ruſſiſcher flau. ' g bie et 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


DIe er Wind-. Wolt IE 
8 Stunde N N. | Stärke fr — 
FF lF233| © 2 f 
10 h. p 762.3 [14.5 NE 1 0 
20.] 6 ha. 763312 2] W 1 0 


W ſſerſtand am 20. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,21 Meter. 
— — 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 20. Auguſt find eingegangen: M. J. Starozynski 
von H. Domeratzki⸗Bay zrod an Verkauf Thorn. 7 
Traſten 3115 Kieſe n⸗Rundholz, 44 Kieſern⸗Sleeper u. 
2 Timber. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

London, 20. Auguſt. Die Re 
gierung beſchloß den General Buller 
nach dem ſüdweſtlichen Theil Irlands 
zu ſchicken behufs Anordnungen zur 
„ von Gewaltthätig⸗ 
eiten. 


verkaufe ich um zu räumen 
bedeutend unter 
Koſtenpreis. 


Jommerſtoffe 


Oeffentliche Ladung. 


Die nachbenannten Erſatzreſer⸗ 

wiſten L. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, 
am 2. Ap il 1858 Plywaczewo 
geboren, zuletzt auihaltſam in 
Neu Schönſee, 

2. Nicolaus Zacharek, om 
9. Dezember 1858 in Gr. 
Orſichau geboren, zuletzt auf⸗ 
haltſam in Orzechowko, 

3. Franz Pawelski, am 13. 
October 1858 in Nielub geboren, 
zuletzt aufhaltſam in Schönſee 

werden beſchuldigt, 
— als Erſatzreſerviſten erſter 
Klaſſe ausgewandert zu ſein, 
ohne von der bevorſtehenden 
Auswanderung der Militärbe⸗ 
hörde Anzeige erſtattel zu 
haben —, 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 22. Sept. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königl. Schöffengericht hier, 
im Rathhauſe zur Hauptverhandlung 
geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§. 472 der Straſprozeßordnung von 


Am Sonnabend, den 21. Auguſt 


ſchließe ich mein Geſchäft. > 


Am Montag, den 23. August 


beginnt die 


Auction. 


Gustav Ga bali. 


60 Stück 
elegante neue Winterhüte 


ſollen noch vor Schluß des HGeſchäſts 


billig 


verkauft werden. 


Gustav Gabali. 


Anzüge nach Hank 


rivatſt. in den Schulwiſſenſchaften, 

ſowie im rz. u. Engl, (Gram⸗ 

matik u. Converſation) iſt zu ert. 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


eine Cigarren 2½ bis 4 Mark per 
100 u. höher. Feinſten ächt amerika⸗ 
niſchen und holländiſchen Rauchtabak 
rob geſchnittenen rein überſeeiſchen 


per Nachn ab hier. 
i. G. J. Simons in Odenkirchen 


sh Et ... 
Glycerin-Goldereamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 

die beste Seife um einen zarten weissen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche ihren 
Kindern einen schönen Teint verschaffen 
wollen, sollten sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis à Packet 3 Stück 50 Pf. 
Zu haben bei Adolph Leetz. 


onnabend den 21. d. Mts ftellt der 
Paſſagier⸗Dampfer nach Polen wegen 
Reparatur auf einen Tag die Fahrt 


ein. Czichanowski, 


z verſ. Anweiſung zu 
Anentgeltlich radikalen ee 
der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen und 

ohne Berufsſtörung die Privat An⸗ 
ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
Säckingen (Baden). Briefen find 20 


Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 


Vorſchriſt des Herrn Proſeſſor Dr. L. zu 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 


hervorragendſte anerkannt. 


Strickwolle, 
Zephirwolle, 


elegant und ſauber ge⸗ 
arbeitet, liefere für 
40—50 Mark. 


M. Ziegel. 


1 Wohnung 4 Stuben und 
Zubehör, Wohnungen von 2 Stuben 
und Küche und eine Kellerwohnung zu 
vermiethen Gercchteſtraße 118. 
1 kleines Haus an der Mauer 392 gleich 
zu verkaufen. Näheres Elijabethfir 84. 
Eine tl. Wohn. auch z. Bureau geeign. 
z verm. Brückenſtr. 17 part. 
Im. Zim, b. z. verm Schülerſtr. 410 III. 
2 Wohnungen 
zu vermiethen. Podgorz Wyſocki. 
ohnungen zu vermiethen Kl. Mocker 
vis-A-vis Born u. Schütze. E. Müller. 
1 mö. Z. u Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106. 
I möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II. 
1 f. möbl Z. ift billig z. v Seglerſtr. 108. 
in geräum, Laden nebſt Keller u. 
Remiſe wird vom 1. October oder 
1. Jau. zu mieth. geſucht. Off. i. d. Exp. 
R u. Parterrewoh 2 Stub., 
Entree Küche z. verm Bäckerſtr. 225. 
* Wohnung von 2 Zim. und Zub 
iſt ſofort zu verm. Moritz Leifer, 


Eine große, auch eine kleine Fa⸗ 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. 

O. Schilke, Brückenſtraße 18. 
r. Gerberſtr. 286 ift die 1. Etage 
v. 1. Oct. zu verm. M. Schmidt. 

Weihe » Str. 77ift die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von ſofort 
zu verm. Beſichtigung v 11—4 Uhr, S. Bry. 


em Wohnung 1. Etage, @ 


Eine hintere Parterre⸗Wohnung auch ein 
Laden zu verm. Neuſt. Markt 143, 


dem Königlichen Bezirks Commando 
zu Thorn ausgeſtellten Erklärung vn⸗ 
urtheilt werden. 
Thorn, den 21. Mai 1886. 
Roszyk, 


Unwiderruflie h 


am 14. 15., 16. und 17. September 1886: 
Ziehung d. Gasseler St. Martins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Caſtorwolle, BEE 


offerirt zu billigen Preiſen. 


A. Petersilge. 


Altthornerſtr. 232 iſtſdie Wohnung in der 
I Etage vom 1. Okt. z. verm. Reinicke. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


Oeffentliche Ladung. 

Nachbenannte Perſonen: 

1. Der Reſerviſt, Gemeiner Franz 
Carl Friedrich Wegner 
aus Thorn, 25 Jahre alt evangl. 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose a 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
A. F uhse, Lotteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u, Cassel. 


In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 


2. 2 nen bern, Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht. 
eonhar en au orn. —᷑̃—ʃù ͥj.q—— ——— 0 — — — 
29 It liſch. i init. 
b. De Behrend Gemeine | Btrſicherungsgeſellſchaft „Ihuringia“ » Erfurt 


— gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt: 


I. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall 

mit und ohne Dividende, je nach Wahl des Verſicherten. 
ſerviſt — zu Nr. 2 und 3 als beur⸗ Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt und ſteigen nach 
laubte Wehrleute ausgewandert zu Verhältniß der Ver ſicherungsjahre. Bei Annahme einer Durchſchnitts » Dividende von 
fein, ohne von der bevorſtehenden] Prozent erhält ber Berficerie keiipielameile I 
Auswanderung der Militärbehörde 90 120 Prozent 2 


Stefan Laskowski aus 
Thorn, 35 Jahre alt, katholisch, 
werden beſchuldigt, 

— zu Nr. 1 — als beurlaubter Re 


Kirſchſaft 


in Raffinadzucker eingekocht a/ Liter⸗Flaſche 


Mk. 1,50 empfehlen Gebr. Pünchera. 


fa brik. B. Fehlauer. 


F d Culmbacher Märzen⸗Bier 
TI fets fr. Pfirſich⸗Bowlen, vorzüg 


liche warme Küche. 
A. Mazurkie wies. 
Zur Aufnahme der Gäſte 5 Zimmer. 


Eine ältere Dame 


ſucht 8 Führung der Wirthſchaft oder als 
Geſellſchafterin Stellung. Offerten werden 
unter W. in der Exp. erbeten. 


1 a Nleiderſpind auch als Milchſpind 


zu verwend billig z. verk. Eliſa bethſt. 84 
mzugsh. iſt e. roihe Mödel⸗Plüſchgarnitur 
(faft neu) bill. z. verk. Zu erf. i. d Exp · 


2 Lehrlinge 


nimmt an L. Dabrowski, Bädermftr. 
: Einige tüchtige b 
Gigarretten- Arbeiterinnen 


können bei hohem Lohn ſofort eintreten bei 


7 5 
In owrazla w. 


Ein Hausknecht 
findet P. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr. 335 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Octb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56. 


Ei Heiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Tm. Wohnung zu deem Toppernſtusftr. 170 
und 1 Haus flur⸗ 
2 Wohnungen 14e F. ven . 
Oktober ab zu vermiethen. 
Lesser Cohn, 95. Buttetſtr. 95. 


as Grund ück Bromberger Vorſtad 
II. L. Nr. 36b iſt ſofort zu verkaufen 
Näh. Gr. Mocker vis-A-vis der Sprit⸗ 


(Siraetretener Umſtande halber iſt 
die 3. Et» ge 3 Zimmer nebſt Zubehör 
Eliſabethſtr. 6 im Stephan'ſchen Haufe 
vom 1. Oct. zu vermieih 


Schützenhausgarten. 
Sonntag den 22. Auguſt 1886: 
Grosses 


Local u. Instrumental 
Concert 


gegeben vom 


Geſang-Verein „Liederkranz“ 
(Dirigent: E. Ulbricht) 
und der Streich » Kapelle des Pomm. 
Pionier Bataillons No. 2 (Dirigent 
Rapelm. Reimer). 
Anfang 7 Uhr Abends. 

milien⸗Billets (3 * 1,00 

Mas fab bei Herren 1 
und Franz Duscynski zu haben. 
An der Abendkaſſe pro Perſon 
50 Pfennig. 


Deutſcher Schulverein. 


Ueber die Aufgaben und Zwecke des 
Deutſchen Schulver eins wird 
Dir 


C. H. F. Maurer aus Landau 


Sonnabend den 21. Anguſt cr. 
Abends 8 Uhr 
in der Aula der Knaben Mittelſchule 
einen öffentlichen Vortrag halten, zu welchem 
Herren und Damen hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 


cherungen, Wittwenpenſious- und Rentenverſicherungen. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
ſprechenden Reute oder einer Kurquote. 

Vormittags 9 Uhr Für Verſicherung gegen Reiſeunſälle beträgt die gewöhnlich e Trämie für 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben tritt eine Prämienermäßigung von 20 Pr ent und bei Verzicht 

zu Thorn aus geſtellten Erklärung ver Für die Erweiterung in eine Verſichernug gegen Unfälle aller Art ift 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

verdächtiger Hund am 19, Juni er. in Gr. 


und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direktion 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. m 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zuziehung eines 
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des hierzu erforderlichen For⸗ 
mulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Ver⸗ 
langen koſtenfrei. 


12 möbl. Zemmer find v. ſogl zu 
vermiethen. Baderſtr. 55. 


* 

in Laden und Wohnungen per 1. Sängerfahrt 

E der Mitglieder der Thorner Liedertafel 
nach Barbarken 


Sonntag, den 29. d. M. 


Oktober zu verm. Zu erfragen im 
omtior der Thorner Spritfabrik. 
N. Hirſchfeld, Culmerſtr. 344 1. 


für das 90 

Anzeige erſtattet zu haben —, der Jahresprämie als Dividende 72 

Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 II. e auf den Lebens fall und Ausſteuer Ver · 
des Strafgeſetzbuchs. III. 2 1 ache gan Tess wegen 11 7 win rt. 

a ung beſteht, je nach dem Grade der Verung „in Zahlun 
e e Amts gerichtas hier⸗ der We pc — Valben Berfiherungsfumme ober einer dieſem Betrage ah 
e auf den 
Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
23. Septemb. 1886, Unglücks falle etwa an eine dritte Perſon auftchen, gehen nicht an die Ge- 
ſellſchaft über. 

vor das Königliche Schöffengericht 1000 Mark Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark. Verſicherungen auf 
„ zur Haupt kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf die halbe Kurquote 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Stralprozeßordnung von . 8 tote von 4 Prozent im 
dem Königlichen Bezirks Commando Verſicherungen tönnen bis zur Höhe von 100,000 Mark genommen werden 
urtheilt werden. wine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie zu 

11 Abe ge ara ez oticen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes (Berufszweiges) 

Amtsgerichts III. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß ein der Tollwuth 
Mocker einen der Beſitzerin Auguſte Jeſchke 
gehörigen Hund gebiſſen hat. 

Es wird daher in Gemäßheit des 8 38 


M. Schirmer, Agent der Thuringia. 


des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 in uf die in No. 188 der Th. Oftbeuti 

4 A - L F chen 
. N Bekanntmachung. Zeitung Polizeiliche Fr A 
Geſetzes) vom 24. Februar 1881 die Feſt⸗ Für das Jahr 1. Oktober 1886/87 iſt das die Zuführung meiner Tochter 


Auguſte Pritzlaff betreffend er⸗ 

widere ich hiermit, daß die Zuführung vor⸗ 

läufig nicht zuläſſig iſt und die gerichtliche 

Entſcheidung abzuwarten iſt. Prügel und 

grobe Schimpfworte ſeiteus der Brodherrſchaft 

bedingten das ſofortige Verlaſſen des Dienſtes. 
Gurske, den 19. Auguſt 1886. 


F. Pritzlaff. 
Todesfalls halber 


bin ich willens das Grundſtück 
Mocker No. 4 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich bei 
mir melden. K. Schnibbe, 
Neuſtädtiſcher Markt 211. 


Des Empfang meiner allbekannt guten 
Wolle zeige ergebenſt an und em⸗ 
pfehle ſolche zu reellen Preiſen. 
Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 


1 unter unſerer Verwaltung ſtehende Herr · 
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller mann Schwaet ſche Stipeubinm an be⸗ 


für Ge N dert nalen an. dürftige Studirende der Bauakademie, einer 
geordnet. Tel eig eich denz 5 . zu 
Der Feſtlegung wird das Führen der mit] falls ſolche nicht vorhanden ſind, an Studis 
einem u debe verſehenen Hunde rende der K ee oder der Ma⸗ 
an der Leine gleichgeachtet, area dürfen er im Betrage von 300 Mark zu ver⸗ 
unde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem . 5 
eigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werben, | Bewerber, welche in Thorn geboren find 
Hunde, welche biefer Anordnung zuwider und das Abiturientenexamen auf dem hieſigen 
frei umherlaufend betroffen werden, werden] Gymnaſium oder der Realſchule abgelegt 
fofort getödtet, auch haben die Eigenthümer | haben, werden aufgefordert, ihre Geſuche bis 
dieſer Hunde Beſtrafung zu gewärkigen. zum 1. Oktober d. Js. an den Magiftratd- 
Thorn, den 19. Auguſt 1886. Dirigenten einzureichen. 2 
Die Polizei Verwaltung. Thorn, den 16. Auguſt 1886, 
Der Magiſtrat. 


Seien Dr. Clara Kühnast. 
Him beer aft Amerikaniſche Zahnärztin. 


garantirt rein, empfiehlt billigſt 5 
F. Gerbis, Mineralwaſſer⸗Fabrik. Culmer St. 319. 


W'dneneer zu 2, 3, 4 u. 5 Zimmern 
mit Entree, Balkon, Waſſerleitung u 
Ausguß nebſt Zubehör zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft Gerechte Straße 99. 

III. Wohnung zu verm. S. Grollmann. 


Im. B n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/47I. 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310 


Altſtadt 436 Wobnung 1. verm. 
Eine Hofwohnung 


für ruhige Miether ift zum 1. October 
zu vermiethen. Fabian, Baderſtr. 59/60, 
mittl. Wohnung v. 3 Z. u. Zub in 
der 1. Etage Bromberger Vorſtadt 2. L. 
z. vermieth. 8. erfr. bei D. v. Kobielski. 
I möbl. 3 u. K z. v. Neuſt. Markt 45. 
F. m. Vorderz. i. z. v. Neuſt. Apotheke II Tr. 
me Schmiede und Siellmacher⸗Wohnung 
E nebſt Werkſtellen habe ich vom 1. Novb. 
d. J. zu vermiethen. 
C. Eggert. Lonzynerhütung per Penſau 


ünklich 2 Uhr Nachmi 8 vom 
5 Culmer Thor — r 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
9. Sonntag n. Trinitatis. 


Vorm. 92 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


orher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- u Nachm. Kollekte für das Haus der 
Barmherzigkeit und Emmaus in Warten⸗ 
burg i Pr. 
In der nenftäbt. evang. Kirche. 
8 Sonntag n. Trinitatis. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Stud. theol. Semrau. 


Beichte u. Abendmahl nach der Predigt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor- und Nachm. Kollekte zum Beſten 
eines Kirchbaues für das einzurichtende 
Kirchſpiel Linsk (Kr. Gr. Schliewitz. 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. luth. Kirche. 
9. Sonntagen Trinitatis. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſtavKaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Torn. 


